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Siegfried Lang

Nachmittag in Riehen

(GedenkblaU für W.

Erinnre, ich bitte,
Wann ferne du weilest:
Am Rande des Sommers

Die glänzenden Blätter
Der Garten-Wände,
Die kindlichen Zäune;
Am Weg bei der Weide

Vertrauend gesenkt
Die wunschlos und edel

Ruhenden Schafe.

Aus wucherndem Grund

Duft der südlichen Kühle,
Um weisse Mauern

Gelb atmende Büsche.

Nach Aufstieg die Sicht

In sich lösende Weite.

Gedenke: wir priesen
Die Guten, die Toten,
Die Werke der Meister

Und hassten die Rohen.
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Durch Mulde des Tals

Voll Rasen wie Sammet

Und Reben-Gewühl,

Von Blumen, blau,

Tief rosen entflammt:

Vor zweifelnden Alten

Der singende Knabe

Der freudig die Bürde

Der Laubzweige trug.

Vergiss nicht: zuletzt

Auf sandiger Glätte

Der kupfernen Schlange

Nutzloses Mühn.

Dann heimwärts ins Linde

Des Abends geschritten;
Wie rein wir den Berg
Und wie ewig erfanden

Und in uns den Licht-Tag
Noch lang nicht versiegt.
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